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Der österreichische Anlagenbau trotzt der 
Konjunkturflaute

Die Hersteller von Maschinen und Anlagen haben sich als Spezialisten in Ni-
schenbereichen einen hervorragenden Namen gemacht. Unter dem Motto 
„Qualität geht vor Quantität“ setzen die Unternehmen nicht auf Massen-
produktion und müssen damit auch nicht in einem kaum zu gewinnenden 
globalen Preiswettbewerb bestehen. Die Anlagenbauer investieren vielmehr in 
Know-how, ihre Spezialanfertigungen werden daher, ungeachtet finanzwirt-
schaftlicher Turbulenzen, weltweit nachgefragt.
Die wirtschaftlichen Eckdaten beweisen ihre Resistenz gegenüber konjunk-
turellen Einflüssen: Die Branche hat im schwierigen 4. Quartal 2007 um über 
5 % mehr Arbeitnehmer beschäftigt als im letzten Jahresviertel 2006. Das 
trotz eingeschlafenen konjunkturellen Rückenwinds. Schon seit vielen Jah-
ren entwickelt sich dieser Sektor dynamischer als die beschäftigungsmäßig  
stagnierende Gesamtindustrie: Seit 1995 stieg der Beschäftigtenstand im Ma-
schinen- und Anlagenbau um fast ein Viertel an.
Dieser langfristige Trend unterstreicht die Rolle der Branche als Wachs- 
tumstreiber. 
National und international werden von der Gesamtbranche im Jahr über 19 
Mrd. Euro umgesetzt, stabil steigende Auftragseingänge lassen einen Produk-
tionseinbruch eher unwahrscheinlich erscheinen. 
Ein wichtiger Trend im Anlagenbau kommt dabei den in Österreich vorherrschenden Produzenten von 
Speziallösungen zugute: Industrielle Dienstleistungen nehmen einen immer wichtigeren Teil in der Wert-
schöpfungskette ein. Wer kennt seine Spezialanlage besser als der Hersteller selbst? Serviceleistungen für 
die auf Kundenwünsche abgestimmten Anfertigungen werden daher in der Regel von den Herstellerun-
ternehmen selbst erbracht und bilden eine wichtige Ertragsstütze. Auch während zurückgehender glo-
baler Nachfrage müssen Anlagen gewartet und repariert werden. Ungünstigeres Investitionsklima kann 
den After-Sales-Aktivitäten also nichts anhaben und besonders präsent sind diese bei Spezialfertigungen 
in geringer Stückzahl.
Für den österreichischen Anlagenbauer gilt daher: Jede verkaufte Anlage ist ein Garant für zukünftige 
Umsätze. 

Clemens Malina-Altzinger · Obmann  � Berndt-Thomas Krafft · Geschäftsführer

Liebe Leserin, lieber Leser!

Austrian Plant Manufacturers Buck the Cyclical Slump
Austrian machinery and plant manufacturers have an excellent reputation as specialists in niche segments. Guided 
by the motto “Quality before quantity”, these companies do not rely on mass production and are therefore not forced 
to prevail in global price competition, which they could hardly win anyway. Instead, plant manufacturers invest in ex-
pertise, so their special skills remain in demand worldwide no matter how turbulent financial markets may become.
The key economic data for the sector demonstrates its resistance to cyclical influences. In the difficult fourth quarter 
of 2007, the industry employed 5 % more workers than in the same quarter the year before. It managed to do so even 
though the economic tailwinds had died down. For several years now, this sector has been growing more dynamically 
than industry as a whole, where employment has stagnated. In fact, the level of employment in machinery and plant 
manufacturing has risen by nearly one fourth since 1995. This long-term trend underscores the role the sector plays 
as a growth driver.  Annual national and international sales for the entire sector exceed EUR 19 billion and a drop in 
output is unlikely given the stable upward trend for new orders. 
One significant trend in plant manufacturing benefits producers of special solutions, which is predominately the type 
of producer found in Austria: Industrial services are making up an increasingly significant part of the value chain. Who 
could be more familiar with a special plant than the company that engineered and built it? Services for models built 
to customer specification are therefore generally performed by the producer itself and help to shore up earnings. 
Even during periods of declining global demand, plants still have to be maintained and repaired. An unfavorable 
investment climate has no effect on after-sales activities, which are particularly prevalent for special models pro- 
duced in small numbers.
An Austrian plant manufacturer can therefore rely on this rule of thumb: Each plant sold is a guarantee of future 
sales. 

Clemens Malina-Altzinger, Chairman � Berndt-Thomas Krafft, Managing Director
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Inhalt/Contents AVL: Hans-List-Award 
Zur Förderung junger 
Ingenieure und deren 
Ideen hat der Grazer 
Motoren- und Mess-
systeme-Entwickler 
AVL den nach dem 
Firmengründer be-
nannten „Hans-List-
Award“ ins Leben ge-
rufen. Der Preis ist mit 
50.000 Euro dotiert 
und wird im Septem-
ber im Rahmen des 
FISITA-Weltkongresses in München verge-
ben. Ziel ist es, Ingenieuren eine zusätzliche 
Motivation zu geben, ihre innovativen Ideen 
in die Tat umzusetzen und so die technische 
Weiterentwicklung von Fahrzeugantriebs-
systemen voranzutreiben. Die Leistungen 
können sich dabei auf ein komplettes An-
triebssystem, aber auch auf einzelne Kom-
ponenten beziehen. Anmeldungen bis Ende 
Juli unter www.hans-list-award.com.  � 

Busatis: Erneut ausgezeichnet 
Zum achten Mal 
in acht aufeinan-
der folgenden Jah-
ren wurde Busatis 
von John Deere in 
Moline mit dem 
„Achieving Excel-
lence Award“ als 
Partner Supplier 
ausgezeichne t . 
Busatis liefert 
seit vielen Jahren 
an John Deere in 
Zweibrücken und 
Werke in den USA und ist der einzige euro-
päische Lieferant, dem diese höchste Qua-
litätsauszeichnung so oft ohne Unterbre-
chung zuerkannt wurde. Aus diesem Grund 
wurde auch anlässlich der Aufnahme in die 
„Hall of Fame“ des Konzerns eine Marmor-
statue überreicht. Busatis liefert hartbe-
schichtete Schneidkomponenten und Teile 
für die Baumaschinenindustrie. � 

Cegelec: Projekt in Zistersdorf 
Die Unternehmensgruppe Cegelec wurde 
von der Schweitzer VonRoll Inova mit der 
Lieferung der elektrotechnischen Einrich-
tungen für die MVA Zistersdorf beauftragt. 
Dies umfasst die Mittelspannungsanlage, 
Niederspannungsanlagen, die USV-Anlage, 

MS-, NS- und EMSR-Verkabelung sowie die 
Videoanlage. In der Anlage in Zistersdorf 
sollen ab Anfang 2009 jährlich rund 130.000 
Tonnen Müll thermisch verwertet werden. 
Cegelec verfügt in Österreich neben dem 
Hauptsitz in Wien noch über zwei weitere 
Niederlassungen – in Linz und Graz – und be-
schäftigt weltweit 26.000 MitarbeiterInnen 
in insgesamt 30 Ländern. � 

Münze Österreich: 25 Euro 
Gleich zweifach befasst sich die Silber-Niob-
Münze 2008 im No-
minalwert von 25 Eu-
ro mit der Faszination 
des Lichtes. Die Mo-
tivgestaltung widmet 
sich verschiedenen 
Facetten des Lichts 
sowie dem österrei-
chischen Erfinder Carl 
Auer von Welsbach, 
einem der Pioniere auf 
dem Gebiet der Licht-
erzeugung. Darüber hinaus bedient sich die 
Münze selbst der physikalischen Eigenheiten 
des Lichtes. Kein Farbauftrag, sondern eine 
gezielt hervorgerufene Lichtbrechung führt 
zur leuchtend grünen Farbe des Niob im Sil-
berring. Auch aufgrund ihres innovativen 
Charakters gehören Silber-Niob-Münzen 
international zu den gefragtesten Münzen 
überhaupt. Auflage: 65.000 Stück. � 

Palfinger: Neue Fertigung 
Mit einer neuen Sechskant-Fertigung in 
Lengau gibt Palfinger nicht nur ein Bekennt-
nis zum Standort Österreich ab, sondern 
setzt auch voll auf Qualität und Effektivi-
tät. Kern der Qualitätsoffensive ist die am-
bitionierte und umfassende Investition in 
neue Fertigungstechnologien an den Pal-
finger-Produktionsstandorten. Die Sechs-
kantrohr-Fertigung ist Bestandteil eines 
80 Millionen Euro starken Investitionspro-
gramms. Mit 
der Moderni-
sierung und 
dem Ausbau 
der bestehen-
den Fertigung 
in Lengau wird 
eine Erhöhung 
der Fertigungs-
kapazität um 
40 Prozent an-
visiert. � 

Austrian NEWS

AVL: Hans List Award 
AVL created the Hans List Award to promote young 
engineers and their ideas. The award is named after 
the founder of this engine and measurement system 
development firm located in Graz, Austria. The award 
includes a cash prize of EUR 50,000 and will be 
handed out in September at the World Congress of the 
International Federation of Automotive Engineering 
Societies in Munich. The object is to provide additional 
motivation for engineers to implement their innovative 
ideas and advance technical progress in vehicle drive 
systems. The award can recognize achievements 
involving an entire drive system or individual 
components. Please submit nominations by the end of 
July to www.hans-list-award.com. 

Busatis: Another award 
For the eighth time in eight consecutive years, Busatis 
was singled out by John Deere in Moline, Illinois, for 
the “Achieving Excellence Award” as a partner supplier. 
Busatis has been supplying John Deere in Zweibrücken 
and at factories in the United States for several years 
and is the only European supplier to be given this 
highest quality accolade so many times in succession. 
To honor this achievement, the company also received 
a marble statue on its induction into the Deere Group 
Hall of Fame. Busatis supplies hard-coated cutting 
components and parts for the construction machinery 
industry.

Cegelec: Project in Zistersdorf 
The Cegelec Group was contracted by the Swiss 
firm VonRoll Inova to deliver electrical engineering 
equipment for the Zistersdorf waste incineration plant. 
This equipment includes the medium and low-voltage 
installations, the uninterruptible power supply system, 
MS, NS and EMSR cabling, and the video installation. 
The plant in Zistersdorf will convert about 130,000 tons 
of refuse a year into thermal energy starting at the 
beginning of 2009. 
Besides its headquarters in Vienna, Cegelec also has 
branches in Linz and Graz. It has 26,000 employees 
worldwide working in a total of 30 countries.  

Austrian Mint: 25 Euro Coin 
The 2008 silver-niobium coin with a face value of EUR 25 
captures the fascination of light in two ways. The design 
of the motif is dedicated to different facets of light 
and to the Austrian inventor Carl Auer von Welsbach, a 
pioneer in the generation of light. The coin itself makes 
use of physical properties of light. The niobium in the 
silver ring is rendered a brilliant green not through 
the application of color but with a carefully executed 
refraction of light. Silver-niobium coins in general are 
among the most coveted coins worldwide due to their 
innovative character. Size of issue: 65,000 coins.

Palfinger: New production operations 
With its new hexagonal tube production operations at 
Lengau, Palfinger reconfirms its commitment to Austria 
as a business location while also relying fully on quality 
and effectiveness. At the core of the quality campaign 
is an ambitious and far-reaching investment in new 
production technologies at the Palfinger production 
sites. The hexagonal tube production facility is part 
of a EUR 80 million investment program. The aim in 
modernizing and expanding the existing production 
facility in Lengau is to boost production capacity by  
40 percent.

Austrian
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Austrian News

Erstmals weltweit aus-
geschrieben: der Hans-
List-Award für junge 
Ingenieure
Nominations invited worldwide 
for the first time: The Hans List 
Award for Young Engineers

Busatis wurde von Johne Deere 
für ausgezeichnete Lieferper-
formance geehrt 
Busatis was singled out by John Deere for 
excellence as a supplier

Die Münze Österreich 
lässt eine neue-25-Euro- 
Münze leuchten 
Austrian Mint puts a brilliant shi-
ne to its new EUR 25 coin 

Die Sechskant-Fertigung in Len-
gau bringt Palfinger eine um  
40 Prozent höhere Fertigungs-
kapazität 
The hexagonal tube production facility in 
Lengau will boost Palfinger’s production ca-
pacity by 40 percent



EREMA: Weltweit erfolgreich 
Mit jüngsten Bestellungen aus Nordame-
rika, Südamerika, Europa, Asien und Afrika 
wird sich die gesamte weltweit in Produk-
tion befindliche Kapazität aller VACUREMA- 
PET-Recyclinganlagen des österreichischen 
Unternehmens noch in diesem Jahr auf 
über 500.000 Jahrestonnen erhöhen. Zwi-

schen November 2007 und Februar 2008 
wurden bei dem in Ansfelden in der Nä-
he von Linz beheimateten Hersteller von 
Kunststoffrecyclinganlagen 12 Bestellungen 
zur Installation von zusätzlich rund 80.000 
Tonnen Jahreskapazität aufgegeben. Damit 
erhöht sich außerdem die Anzahl der auf 
allen fünf Kontinenten arbeitenden Aufbe-
reitungssysteme von EREMA auf über 100. 
Das patentierte VACUREMA-Verfahren hat  
sich innerhalb aller angebotenen PET-Bottle-
Recyclingsysteme als Nummer 1 durchge-
setzt.  � 

FMW: Anlage für Russland 
Mit dem Auftrag für die Errichtung einer 
Hackschnitzelaufbereitungsanlage wurde 

der Anlagenbauer FMW kürzlich von der 
Zellstoff- und Papierfabrik Mondi Business 
Paper Syktyvkar (Republik Komi/Russland) 
betraut. Die Hackschnitzelaufbereitung ist 
für eine Gesamtjahresproduktion von rund 
875.000 Tonnen Zellstoff dimensioniert 
und gehört als Auftrag damit zu den größ-
ten in der fast 50-jährigen Firmengeschich-
te von FMW. Der Lieferumfang umfasst zwei 
Hackschnitzelrundlager mit einem Lager-
volumen von je 140.000 m3 Hackschnitzel 
sowie einem vollautomatischen Rücknahme- 
system DAU/REC. Mit dieser Technologie 
wird ein 100-prozentiges First-in/Orst-
out-Prinzip sowie schonende Behandlung 
garantiert. Das System wurde seit seiner 
Einführung im Jahr 2000 bereits mehrfach 
erfolgreich installiert. � 

GE Energy: Holzgasanlage
Jenbacher Gasmotoren von GE Energy be-
treiben im japanischen Yamagata die größ-
te Holzgasanlage des Landes. Angetrieben 
wird die Anlage von zwei Gasmotoren der 
Typen JMS 616 GS-S.L beziehungsweise 
JMS 612 GS-S.L. Ihr Wirkungsgrad liegt um 
bis zu 36 % höher als jener konventioneller 
Dampfturbinen dieser Leistungsklasse. Das 

Holz, das zu Hackschnitzeln und weiter zu 
Holzgas verarbeitet wird, ist zum Großteil 
Baumschnittmaterial aus nahegelegenen 
Wäldern. Der Großteil der durch dieses in-
novative Energieprojekt erzeugten 2 MW 
Strom wird an einen regionalen Strom-
versorger verkauft. Darüber hinaus deckt  
das Unternehmen auch den Eigenbedarf 
der Anlage. Der größte Unterschied im 

Global NewsEREMA: Successful worldwide 
With the latest orders from North America, South 
America, Europe, Asia and Africa, the total capacity of all 
VACUREMA PET recycling plants from EREMA operating 
worldwide will top 500,000 tons a year by the end of 
2008. EREMA, an Austrian manufacturer of plastics 
recycling plants, is located in Ansfelden near Linz. 
Between November 2007 and February 2008, it received 
12 orders for the installation of an additional 80,000 
tons a year.  This also boosts the number of EREMA 
processing systems operating on all five continents 
to over 100. The patented VACUREMA process is now 
Number 1 in all PET bottle recycling systems sold on the 
market. 

FMW: Plant for Russia 
The Austrian plant construction firm FMW recently 
received a contract from Mondi Business Paper to 
build a woodchip processing plant at Mondi‘s pulp and 
paper mill in Syktyvkar (Republic of Komi/Russia). The 
woodchip processing operation is designed for a total 
annual output of about 875,000 tons of pulp, making 
it one of the largest contracts in FMW’s nearly 50-year 
history. The delivery includes two circular storage 
facilities for woodchips with a storage capacity of 
140,000 cubic meters of woodchips apiece and a fully 
automatic DAU/REC reclaiming system. This technology 
guarantees 100% first-in/first-out operations and gentle 
processing. The system has been installed successfully 
many times since its introduction in 2000. 

GE Energy: Wood gas plant
The Jenbacher Gas Engine Division of GE Energy powers 
Japan‘s largest wood gas power plant in the Yamagata 
Prefecture. It is driven by two gas engines of the types 
JMS 616 GS-S.L and JMS 612 GS-S.L. These engines are 
up to 36 % more efficient than conventional steam 
turbines in the same performance class. The wood is 
processed into wood chips and then into wood gas. It 
consists largely of wood cuttings from nearby forests. 
The majority of the 2 MW of electricity produced in this 
innovative energy project is sold to a regional electricity 
utility. The company also covers the energy requirements 
of the plant. The biggest difference in plant operation 
is that the Yamagata facility utilizes exclusively wood 
gas, dispensing completely with any backup fuel supply 
such as natural gas. Reaching emission reduction goals 
under the Kyoto Protocol was a major motivation for 
the Japanese government in building this plant. Japan 
wants to cover three percent of its national energy 
requirements from renewable energy sources by 2010. 
It also plans to expand the amount of energy produced 
with biomass fuel to about 330 MW by 2010. 
The new wood gas power plant is about 400 kilometers 
north of Tokyo on the Island of Honshu. With its 
proximity to a large forest, the plant can be supplied 
easily and steadily with the required wood biomass. 
Besides converting the biomass to energy and providing 

Global
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Global news

Anlage von EREMA bei Norplas, Großbritannien
EREMA plant at Norplas in Great Britain 

Jenbacher-Gasmotoren betreiben in Yamagata die 
größte Holzgasanlage Japans 
Jenbacher gas engines power Japan’s largest wood gas power plant in 
Yamagata

Hackschnitzellager und Rücknahmesystem
Storage facilities for woodchips and fully automatic



a reliable power supply, the special gas engines from 
Jenbach also dispose of wood trimmings in a cost-
efficient way. Chikao Miyamoto, Country Executive 
of GE Energy: “A good example of efficiency is our 
first wood chip project in Yamagata, where wood 
biomass is being converted into power, allowing the 
operator to use the electricity to power internal site 
operations and make money from selling to industrial 
customers.”  

Greiner: Time for expansion 
Greiner Tool.Tec is now adding nearly 200 new 
employees following the acquisition of stakes in 
companies in France, Slovenia and the US. “We are 
safeguarding the future of our business locations in 
Austria by developing new markets and increasing 
our level of orders,” Managing Director Michael Ebli 
explained. He expects double-digit sales growth for 
his company this year. Greiner Extrusion, a company 
of Greiner Tool.Tec, acquired a stake in France Filière 
Plastique located in Perrignier, France. The Gruber Group 
is investing in wood extrusion with stakes in the US 
company EDM Inc. A new member in the constellation is 
weba Maribor, a joint venture the Styrian company weba 
has entered into with Unior AG to expand its capacities 
in Slovenia and Serbia. 

Kremsmüller: Targeting Romania
There has been a major increase in personnel at 
Kremsmüller Romania in Ploiesti. This subsidiary of 
Kremsmüller, an Austrian plant construction company 
in Steinhaus near Wels, has created 284 additional jobs 
and now has a total of 370 employees. A major reason 
for the investment is a framework agreement with 
Petrom, a subsidiary of the Austrian oil company OMV. 
This contract includes maintenance and installation 
work in the electrical, measuring and control technology 
for two refineries. Kremsmüller was commissioned to do 
all the work in the Petrom refinery in Arpechim (Pitesti). 
It was also contracted to carry out work in a number of 
key areas at the fellow refinery of Petrobrazi about 130 
kilometers away in Ploiesti. 

SAG Oman: Production commences 
Production is commencing at a foundry of Salzburger 
Aluminium AG (SAG) in the Sultanate of Oman. 
Aluminium Sohar L.L.C. expects sales to top 38 million 
euros this year and to increase by a further 51 million 
euros in 2009. The joint venture between SAG and 
Takamul Investment Company, which has a 30 percent 
stake, will start with 35 employees. The foundry is 
designed for a capacity of 30,000 tons a year with 
an option to expand to double that tonnage. “In a 
construction period of just nine months, SAG and its  
30 % percent partner Takamul Investment have created 
and put into operation a smelting and casting plant in 
the desert sands,” SAG General Manager Josef Wöhrer 
said with pride. 

Global
 news
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Global news

Betrieb der Anlage besteht darin, dass in 
Yamagata ausschließlich mit Holzgas ge-
arbeitet und auf die Beimengung weiterer 
Gase, wie etwa Erdgas, zur Gänze ver-
zichtet wird. Ein wichtiger Beweggrund, 
dieses Projekt hochzuziehen, war für die 
japanische Regierung, einen Beitrag zur 
Erreichung der Emissionsreduktionsziele 
im Rahmen des Kyoto-Protokolls zu leis-
ten. Bis 2010 will man in Japan drei Prozent 
des nationalen Energiebedarfs aus erneu-
erbaren Energiequellen decken. Darüber 
hinaus soll die Energieerzeugung aus Bio-
masse bis zum Jahr 2010 auf rund 330 MW 
ausgebaut werden. 
Die neue Holzgasanlage liegt rund 400 Ki-
lometer nördlich von Tokio, auf der Insel 
Honshu. Die Nähe zu einem großen Wald-
gebiet erlaubt, die Anlage einfach und 
dauerhaft mit der benötigten Biomasse zu 
versorgen. Neben der energetischen Ver-
wertung der Biomasse und einer sicheren 
Stromversorgung punkten die Spezial-
Gasmotoren aus Jenbach aufgrund der 
gleichzeitigen Entsorgung von Abfall auch 
mit Kosteneffizienz. Chikao Miyamoto, 
Country Executive von GE Energy: „Unser 
erstes Holzgasprojekt in Yamagata ist ein 
gutes Beispiel für die Wirtschaftlichkeit 
einer solchen Anlage. Denn neben der De-
ckung des Eigenbedarfs kann der Großteil 
des erzeugten Stroms an Industriekunden 
verkauft werden und bringt damit ent-
sprechende Erlöse.“ � 

Greiner: Expansion angesagt 
Durch Firmenbeteiligungen in Frankreich, 
Slowenien und den USA ist der Unterneh-
mensverband von Greiner Tool.Tec aktuell 
um knapp 200 MitarbeiterInnen angewach-
sen. „Mit der Erschließung neuer Märkte 
und der Steigerung unserer Auftragslage 

sichern wir die Zukunft unserer Standorte 
in Österreich“, erklärt Geschäftsführer Mi-
chael Ebli. Er erwartet für sein Unternehmen 
im heurigen Jahr ein Umsatzwachstum im 
zweistelligen Bereich. Die zur Greiner Tool.
Tec gehörende Greiner Extrusion hat sich 
an der im französischen Perrignier ansäs-
sigen Firma France Filière Plastique be-
teiligt. Die Gruber Group investiert in die 
Holzextrusion mit Anteilen an der ame-
rikanischen Firma EDM Inc. Neu ist weba 
Maribor, mit deren Gründung das Steyrer 
Unternehmen weba seine Kapazitäten in 
Slowenien und Serbien in Form eines Joint 
Ventures mit der Unior AG erweitert. � 

Kremsmüller: Ziel Rumänien
Die Tochterfirma „Kremsmüller Romania“ in 
Ploiesti hat kräftigen Mitarbeiterzuwachs 
bekommen. Gleich um 284 zusätzliche Ar-
beitsplätze erweiterte das zur Anlagenbaufi-
rma Kremsmüller gehörige, in Steinhaus bei 
Wels ansässige Unternehmen den Standort 
und beschäftigt damit jetzt 370 Mitarbeite-
rInnen. Wesentlicher Grund für die Investition 
ist ein Rahmenvertrag mit der OMV-Tochter 
Petrom. Dieser sieht Instandhaltungs- und 
Montagearbeiten in der Elektro-, Mess-, 
Steuer- und Regeltechnik (EMSR) für zwei 
Raffinerien vor. Arbeiten in der Petrom-Raf-
finerie Arpechim (Pitesti) gingen komplett 
an Kremsmüller. Für die Schwesterraffinerie 
Petrobrazi im rund 130 Kilometer entfernten 
Ploiesti bekam das Unternehmen den Zu-
schlag für eine Reihe von Schlüsselbereichen. 
� 

SAG Oman: Produktionsstart 
Ein Werk der Salzburger Aluminium AG 
(SAG) geht im Sultanat Oman in Produk-
tion. Die Aluminium Sohar L.L.C. erwartet 
sich für das heurige Jahr einen Umsatz von 
über 38 Millionen Euro und für 2009 eine 
Steigerung um weitere 51 Millionen Euro. 
Das Joint Venture zwischen SAG und der 
Takamul Investment Company, die 30 Pro-
zent Anteile hält, wird mit 35 Mitarbeitern 
gestartet. Ausgelegt ist der Standort auf 
eine Kapazität von 30.000 Tonnen pro 
Jahr, allerdings mit der Option auf einen 
Ausbau auf die doppelte Tonnage. „In nur 
neun Monaten Bauzeit haben die SAG und 
ihr 30-Pozent-Partner Takamul Investment 
ein Schmelz- und Gießwerk buchstäblich 
aus dem Wüstensand gestampft und in 
Betrieb genommen“, freut sich SAG-Gene-
raldirektor Josef Wöhrer.  � 

Greiner setzt auf die Erweiterung auf allen Linien – zur 
Absicherung des Produktionsstandortes Österreich 
Greiner is set on expansion on all fronts to safeguard its production lo-
cation in Austria
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AMMAG GmbH 

“Experience is no cause for us to 
rest on our laurels”
Decades of experience in process engineering, extensive exper-
tise on raw materials and constant research are the main pillars 
of business for AMMAG GmbH, a plant builder in Gunskirchen, 
Austria. 

AMMAG relies on innovation and cooperation to achieve sustainable suc-
cess on the international market and has built up a strong reputation in the 
bulk-material processing and producing industry. In keeping with its pillars of 
business, the company invests more than the industry average in research and 
development. “Experience is no cause for us to rest on our laurels,” Managing 
Directors Manfred and Wolfgang Wengler noted. “Instead, it helps us to come 
up with something new all the more quickly and efficiently.” The company leads 

Der oberösterreichische Anlagenbau-
er AMMAG setzt auf „Innovation und 

Kooperation“, um nachhaltig international 
erfolgreich zu sein. Dementsprechend inves-
tiert das Unternehmen, das sich im Bereich 
der schüttgutverarbeitenden und -produzie-
renden Industrie einen Namen gemacht hat, 
überdurchschnittlich viel in den Bereich For-
schung und Entwicklung. „Für uns ist Erfah-
rung kein Ruhekissen, sie hilft uns vielmehr, 
rascher und zielgerechter Neues zu gestalten“, 
sind die Geschäftsführer Manfred und Wolf-
gang Wengler überzeugt. Das Unternehmen 
hat europaweit beim Bau von Wirbelschicht-
Sprühgranulationsanlagen und Schüttgut-
technikanlagen die Nase vorn. In der eigenen 
Hightech-Schmiede in Gunskirchen können al-

le Verfahrensschritte vor der Inbetriebnahme 
der jeweiligen Anlage genau getestet werden. 
AMMAG beliefert Betriebe der Nahrungsmit-
telindustrie und des Non-Food-Bereiches. 

Modernstes Technikum 
Übrigens baute das Unternehmen, das in 
den 40er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
gegründet wurde, die ersten pneumatischen 
Förderanlagen Österreichs. Heute betreibt 
es das hierzulande modernste Technikum 
für Schüttguttechnik und Sprühgranulieren. 
Auch damit wird die enge Verknüpfung von 
Erfahrung und Innovation im Hause AM-
MAG verdeutlicht. Schüttguttechnik von 
AMMAG trägt viel dazu bei, dass bei den 
wichtigsten europäischen Süßwaren- und 

Fruchtsaft-/Fruchtzubereitungs-Erzeugern 
die Produktion wirtschaftlich und zuverläs-
sig funktioniert. Die Größenordnung und 
damit verbundene Verantwortung sind  
enorm, denn jene benötigen täglich meh-
rere Tonnen Zucker. Hunderte international 
erfolgreich realisierte Silo- und Förderanla-
gen zeigen die Kompetenz und Erfahrung 
des AMMAG-Teams.

Konzept ist aufgegangen
Das Leistungsspektrum des Unternehmens 
ist außerdem aufgrund von Kooperationen 
mit anderen flexiblen Firmen aus den Be-
reichen Mikroverkapselung, Auftragsfor-
mulierung und Lohngranulation einmalig. 
So sei beispielsweise die Kooperation mit 
einem deutschen Lohngranulierer sehr 
erfolgreich verlaufen. Der Kooperations-
partner verfügte über eigene Sprühgranu-
latoren und unterstützte damit andere Un-
ternehmen beim Markteinstieg durch die 
Lohnfertigung der Produkte. AMMAG wie-
derum übernahm die Planung, den Bau und 
die Wartung von neuen Anlagen. „Durch 
die Kooperation können wir zukünftig Ge-
samtlösungen von der Lohnfertigung über 
den Markteinstieg bis zum Bau gesamter 
Anlagen anbieten“, berichtet Wengler. Üb-
rigens wurde ein im AMMAG-Technikum 
entwickeltes Verfahren kürzlich mit dem 
deutschen Gründerpreis ausgezeichnet. 
Weiters erhielt das Unternehmen den in 
der Anlagenbau-Branche begehrten „Global 
Project Excellence Award“. � 

the sector in Europe in the construction of fluid-bed spray granulation plants 
and bulk-material processing plants. At its high-tech facility in Gunskirchen, all 
the processing steps can be subject to precise testing prior to the commissioning 
of the given plant. AMMAG supplies businesses in the food industry and the 
non-food sector. 

Ultra Modern Technical School. Incidentally, the company, which was 
founded in the 1940s, built the first pneumatic conveyor systems in Austria. 
Today it operates the country’s most modern technical school for bulk-materials 
handling and spray granulation. These facts also highlight the close connection 
between experience and innovation at AMMAG. Bulk-materials handling from 
AMMAG has done much to ensure profitable and reliable production at Europe’s 
leading candy and fruit-juice/fruit-processing manufacturers. The magnitude of 
the task and the associated responsibility are enormous. After all, these compa-
nies use several tons of sugar a day. Hundreds of silo and conveyor installations 

successfully operating internationally today demonstrate the competence and 
experience of the AMMAG team.

The idea worked. The range of AMMAG’s portfolio is also unique because of its 
collaborations with other flexible companies engaged in sectors such as micro-cap-
sulation, contract formulation and contract granulation. For example, its collaborati-
on with a German contract granulator is highly successful. The cooperation partner 
has its own spray granulators and helps other companies to enter the market by pro-
viding contract manufacturing of products. AMMAG, in turn, handles the planning, 
construction and maintenance of new installations. “Thanks to these collaborations, 
we will be able to offer total solutions in the future, from contract manufacture to 
market entry to the construction of entire plants,” Wengler reported. A process de-
veloped at the AMMAG Technikum recently won the German Startup Award. The 
company also received the coveted Global Project Excellence Award given out by 
the plant construction industry. 

„Für uns ist Erfahrung kein Ruhekissen“
Jahrzehntelange Erfahrung in der Verfahrenstechnik, umfassendes Rohstoff-Know-how sowie 
ständige Forschung – das sind wesentliche Säulen des Erfolgs des Gunskirchener Anlagenbauers. 

www.ammag.com

Die Schüttgusspezialisten und 
AMMAG-Geschäftsleitung (v. l.): 
Manfred Wengler und Wolfgang 

Wengler 

Specialists in bulk materials and the 
AMMAG Management Board 

(from left to right): Manfred Wengler and 
Wolfgang Wengler 
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Refined Paper from the Coating Kitchen
One of the world’s largest paper machines is installed at Sap-
pi, a company in the Austrian province of Styria. The tech-
nology for it comes from the industrial plant specialist GAW 
technologies.

Not all paper that leaves a paper machine uncoated is suitable for 
high-standard print products. For instance, top grade photo paper 
requires a smooth, closed surface, which is achieved through coa-
ting. Coating entails applying a layer of pigments, binding agents, 
auxiliary materials and water to the paper. This coating is applied 
with suitable machines (special units, coating machines) and closes 
any pores still present in the paper. The requisite coating color is pro-
cessed in what is called a coating kitchen. Coating colors are stored 

Nicht alle Papiere, die ungestrichen die 
Papiermaschine verlassen, eigenen sich 

für anspruchsvolle Druck-Erzeugnisse. Für 
qualitativ hochwertiges Fotopapier etwa 
bedarf es einer glatten und geschlossenen 
Oberfläche, die durch Streichen erzielt wird. 
Dabei wird auf das Papier eine Strichlage 
aus Pigmenten, Bindemitteln, Hilfsstoffen 
und Wasser aufgebracht. Der Streichauftrag 
wird mit entsprechenden Maschinen (Aggre-
gate, Streichmaschinen) durchgeführt und 
schließt die noch vorhandenen Poren des Pa-
piers. Die benötigte Streichfarbe wird in der 
so genannten Streichküche weiterverarbei-
tet. Hier werden die Streichfarben gelagert 
und aufbereitet. Außerdem befinden sich 
hier auch Mikrofiltrationsanlagen, die für die 
Rückgewinnung der Streichfarben aus den 
Spül- und Abwässern verantwortlich sind. 
Die Streichfarbenaufbereitung für die Pa-
pierindustrie ist seit vielen Jahren der wich-
tigste Geschäftsbereich des Anlagenbauers 

GAW, der zu den Top Drei der Welt zählt. Eine 
der größten Streichküchen Europas kommt 
beispielsweise bei dem Unternehmen Sap-
pi in Gratkorn zum Einsatz. Geplant, herge-
stellt und montiert wurde jene vom Grazer 
Industrieanlagen-Spezialisten GAW. Das Un-
ternehmen punktete bei der Kooperation mit 
Sappi durch sein Know-how. 

Der 3fache Strich
Bei dem Projekt „Triple Star“ handelt es sich 
um eine der weltweit größten Papiermaschi-
nen für dreifach gestrichenes Papier. GAW 
technologies griff auf die Ressourcen der Un-
ternehmensgruppe zurück und lieferte alle 
Systeme und Maschinen für die Streichküche. 
Die „GAW-VST-Dispergiermaschine“ wurde 
auch hier den hohen Anforderungen für Qua-
lität und Prodktionseffizienz gerecht. Als sehr 
effektiv erwies sich bei der Streichmaschine 
das verstellbare Rotor-Stator-System, das 
den Bedarf an Bindemittel erheblich redu-

ziert. Die Dispergierung (Verfahrensschritt, 
der auf die gleichmäßige Verteilung von 
Pigmenten und anderen Feststoffen zielt) 
der Rohstoffe erfolgt mittels speziell entwi-
ckelter Aggregate. Im Zuge gesteigerter An-
forderungen der Papierindustrie an die Qua-
lität der Streichfarbe und deren chemische 
und physikalische Eigenschaften wurden die 
vorhandenen Technologien im Hause GAW 
weiterentwickelt. Bei dieser Entwicklungs-
arbeit wurde das „Herz“ der Streichküchen, 
die „GAW-VST-Dispergiermaschine“, auf eine 
neue Entwicklungsstufe gehoben. GAW tech-
nologies konnte als Systemlieferant auch auf 
seine Kernkompetenzen zurückgreifen Das 
Unternehmen zeigte sich beim Sappi-Projekt 
für das Engineering, die Produktion, die me-
chanische und elektrische Montage, die Fil-
trationstechnik sowie die Inbetriebnahme 
verantwortlich.   � 

and prepared there. The kitchen also has micro-filtration systems 
responsible for recovering the coating colors from the rinsing and 
waste waters. Coating color preparation for the paper industry has 
been the key business area of GAW for many years. In fact, this plant 
builder is one of the world’s top three companies in the sector. Sappi, 
a company in Gratkorn, Austria, utilizes one of Europe’s largest coa-
ting kitchens. It was planned, produced and assembled by GAW, an 
industrial plant specialist located in Graz,  Austria. In its collaboration 
with Sappi, GAW scored high for expertise. 

Triple coating
The Triple Star Project involves one of the world’s largest paper ma-
chines for triple-coated paper. GAW technologies drew on the resour-
ces of its group of companies to deliver all systems and machines 
for the coating kitchen. The “GAW-VST Dispersion Machine” coater 

met the tough quality and production efficiency requirements in 
this case, too. The adjustable rotor-stator system proved particularly 
effective and greatly reduced the amount of binding agent needed.  
The compounds were dispersed (a process aimed at evenly distribu-
ting pigments and other solids) with a specially developed machine. 

When the paper industry instituted more stringent quality require-
ments for the coating color and for its chemical and physical proper-
ties, GAW further refined its existing technologies In the course of 
these development efforts, the main element of the coating kitchen, 
the GAW-VST Dispersion Machine, was elevated to a new and advan-
ced level. GAW technologies was able to drawn on its core skills as a 
system supplier, too. The company was responsible in the Sappi pro-
ject for engineering, production, mechanical and electrical assembly, 
filtration equipment and commissioning. 

Edles Papier aus der Streichküche
Eine der weltweit größten Papiermaschinen steht beim steirischen Unternehmen Sappi. Die Tech-
nologie kommt von dem Industrieanlagen-Spezialisten GAW.

www.gaw.at

Die Filtrationstechnik in der Papierindustrie 
gehört zu den Kernkompetenzen der GAW
The filtration equipment for the paper industry is one of the 
core business areas for GAW.

GAW technologies GmbH
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HIRSCH Maschinenbau GmbH 

Mobile Factories for Climate Protection
One of the latest advances from Hirsch-Maschinenbau GmbH is 
a mobile factory the company calls a “Satellite Plant”.

Hirsch Maschinenbau GmbH delivered the first mobile manufacturing plant to 
Mississippi Green Built Inc., a company located in Lumberton, Mississippi, USA. It is 
used there to produce permanent formwork made of expandable polystyrene (EPS) 
or insulating concrete forms (ICFs). ICF is an innovative construction system consi-
sting of EPS parts, which are reinforced with plastic, put in place at the construction 
site and then filled with concrete. Each mobile factory is designed to produce about 
two million ICF elements a year in three-shift operation, enough to build 1,000 to 
2,000 single-family homes (depending on size).
The mechanical engineering subsidiary of the Hirsch Servo Group intends to use 
this innovation to help meet climate protection targets and hopes that demand will 
increase for this environmentally friendly construction system. The benefits of the 

Die Hirsch Maschinenbau GmbH lieferte 
die erste mobile Fertigungsanlage an 

die Mississippi Green Built Inc. in Lumberton/
USA. Eingesetzt wird diese Anlage dort zur 
Herstellung von EPS-Schalungselementen 
oder Insulating Concrete Forms (ICF). ICF ist 
ein neuartiges Bausystem, bei dem EPS-Ele-
mente mit Kunststoffbewehrungen auf der 
Baustelle versetzt und anschließend mit Be-
ton ausgegossen werden. Mit jedem mobilen 
Fertigungswerk, welches bei dreischichtiger 
Auslastung für eine Jahresproduktion von 
rund 2 Millionen ICF-Elementen ausgelegt 
ist, können 1.000 bis 2.000 Einfamilienhäu-
ser (je nach Größe) gebaut werden. Die Ma-
schinenbau-Tochter der Hirsch Servo Gruppe 
will mit dieser Innovation zur Erreichung der 
Klimaschutzziele beitragen und hofft auf 
eine verstärkte Nachfrage dieser umwelt-
freundlichen Bausysteme. Die Vorteile dieses 
Schalungssystems liegen im niedrigen Ener-
giebedarf durch die integrierte Dämmung 
(EPS), im Schutz und in der Beständigkeit 
gegen Naturkatastrophen (Tornados, Hurri-
kans, Überschwemmungen, Erdbeben etc.). 
Dadurch können Kosten gespart und die Bau-
zeit reduziert werden. Das „Hirsch Satellite 
Plant-Package“ beinhaltet neben dem kom-
pletten Aufbau der mobilen Halle auch die 
Installation der Dampfanlage und die Elek-
troversorgung. Die Anwender werden au-
ßerdem mit speziellen Serviceprogrammen 
unterstützt und beraten. Durch den Testbe-
trieb bei Hirsch in Glanegg/Österreich ist ein 
reibungsloser Aufbau und Produktionsstart 
innerhalb kürzester Zeit gewährleistet. Die 

Anlagenkomponenten werden bereits im 
Vorfeld optimal aufeinander abgestimmt 
und somit sind keine Nacharbeiten am Kom-
plettsystem vor Ort notwendig.

Stillstand ist Rückschritt
Was vor 35 Jahren in Kärnten seinen Anfang 
nahm, ist heute eine dynamische Erfolgs-
story von globalem Format. Die Hirsch Ser-
vo Gruppe ist schon lange nicht mehr aus-
schließlich ein Verpackungshersteller. Mit 
Kreativität und Weitsicht hat man für den 
Rohstoff EPS (EPS steht für expandierbares 
Polystyrol und ist besser bekannt unter 
dem Markennamen „Porozell“) Einsatzmög-
lichkeiten entwickelt, die absolut dem Zeit-
geist entsprechen. Der Börsegang vor zehn 
Jahren war für Firmengründer Kurt Hirsch 
unverzichtbar, um weitere Wachstums-

schritte setzen zu können. Denn Stillstand 
sei Rückschritt, so das Motto der Hirsch Ser-
vo Gruppe, das heute ein global agierendes 
Unternehmen ist – nicht zuletzt auch des-
wegen, weil es den Rohstoff EPS perfekt ein-
setzt. Der vielseitige Anwendungsbereich 
reicht vom Schutz von Menschen (z. B. Auf-
prallschutz für Sturzhelme) über Schutz von 
Produkten (Verpackung von hochwertigen 
Elektronikgeräten) bis zur Verwendung als 
Dämmstoff (Systemplatten für Fußboden-
heizungen und Gebäudeisolierungen). Die 
Basis des Geschäftsfeldes Maschinen- und 
Anlagenbau ist die Herstellung von quali-
tativ hochwertigen und wirtschaftlichen 
Anlagen zur Verarbeitung von EPS zu Form-
teilen und Dämmstoffen.� 

ICF system lie in its low energy requirements (due to the integrated EPS insulation), 
protection and strength in withstanding natural disasters (tornados, hurricanes, 
floods, earthquakes etc.), and reductions in costs and construction time.
The Hirsch Satellite Plant package consists of the parts for the entire factory building 
as well as the installation of the steam plant and the electrical system. Special ser-
vice programs are also available to provide users with assistance and advice. Thanks 
to the test run at Hirsch in Glanegg, Austria, construction is ensured to go smoothly 
so production can start within a very short time. The plant components are matched 
for optimum fit in advance, eliminating any need for subsequent adjustments to 
the overall system on site.

Not moving forward is equivalent to taking a step backwards
What began 35 years ago in the Austrian province of Carinthia is now a dynamic 
success story of international caliber. The Hirsch Servo Group stopped being exclusi-
vely a packaging manufacturer long ago. With creativity and foresight, it developed  

applications for expanded polystyrene (EPS, also known under the brand name 
“Porozell”) completely in keeping with the zeitgeist. 

For company founder Kurt Hirsch, the IPO ten years ago was an essential prerequisite 
to taking further expansion steps. As they say in the Hirsch Servo Group, not mo-
ving forward is equivalent to taking a step backward. Today the company conducts 
business globally, not least because of the perfect applications it has devised for 
polystyrene.

These diverse uses range from protection of human beings (e.g. impact protection 
for crash helmets) and protection of products (packaging for high quality electronic 
equipment) to the use of EPS as insulation material (system panels for in-floor hea-
ting systems and in building insulation). Machinery and plant construction business 
at Hirsch is based on the production of high quality and economical systems for 
processing EPS into molded parts and insulation materials.

Mobile Fabriken für den Klimaschutz
Eine der neuesten Entwicklungen der Hirsch Maschinenbau GmbH ist ein mobiles Werk, 
die sogenannte „Satellite Plant“. 

www.hirsch-gruppe.com 

Hirsch-Innovation: 
Satellite Plant
Hirsch Innovation:
Satellite Plant
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Kaiser GmbH

Experts in Concrete
Kaiser GmbH, located in Deutschfeistritz in the Austrian pro-
vince of Styria, has made a name for itself with its innovative 
ideas for concrete, conveying and environmental engineering 
equipment.

The company’s 50 employees concentrate primarily on projects in Central and 
Eastern Europe. Founded in 1973, Kaiser GmbH spent its initial years focusing 
on structural steelwork, conveying equipment and components for industrial 
installations. In 1978, it developed the first vertical conveyor for transporting 
aggregates in a concrete plant. 
Frissbeton Budapest. In the STRABAG project for Frissbeton Budapest, 
the task was to replace an existing row of bunkers featuring a 120-cubic-meter 
storage capacity for different sized aggregates with a new system featuring a 

Mit ihren rund 50 MitarbeiterInnen ist 
die Kaiser GmbH vor allem mit Pro-

jekten in Mittel- und Osteuropa beschäftigt. 
Das 1973 gegründete Unternehmen war in 
den ersten Jahren im Bereich Stahlbau, För-
dertechnik und Komponenten für Indus-
trieanlagen tätig und entwickelte 1978 den 
ersten Senkrechtförderer für die Förderung 
von Zuschlagstoffen bei einer Betonanlage. 

Frissbeton Budapest. 
Bei dem STRABAG-Projekt für Frissbeton in 
Budapest bestand die Aufgabe darin, eine 
bestehende Reihenbunkeranlage mit einem 
Lagervolumen der verschiedenen Kiesfrakti-
onen von rund 120 m3 durch eine neue An-
lage mit einem Lagervolumen von 1.000 m3 
zu ersetzen. 

Da der Kunde nur über zwei Silos verfügte 
sowie die Dosierung und Verwiegung in ei-
nen Mischer sehr aufwändig gewesen wäre, 
wurde eine Einzelturmvariante entwickelt. 
Bisher hatte die Firma Kaiser als größte 
Einzelanlage eine Turmanlage mit 600 m3 
errichtet. Daher wurde für das Projekt eine 
neue Baureihe mit einem Silodurchmes-
ser von 12 Metern und einem Inhalt von  
1.000 m3 (zirka 1.600 Tonnen) und einer 
achteckigen Stahlkonstruktion entwickelt. 
Als Mischer wird ein Doppelwellenmischer 
mit einem Festbetonaustrag von 4 m3/
Mischspiel eingesetzt. 
Das Rundsilo zur Lagerung der Gesteins-
körnungen ist sternförmig in sieben Kam-
mern geteilt. Die Dosierung der Gesteins-
körnungen in die darunterliegende Waage 

erfolgt mit drei Dosierbändern und vier Do-
sierverschlüssen. Die Bindemittellagerung 
besteht aus fünf Bindemittelsilos mit einem 
Inhalt von je 140 Tonnen, wovon ein Silo ge-
teilt ist. Die Hochförderung der Gesteinskör-
nungen erfolgt mit einem Steilförderband 
mit einer Neigung von 30°, bei einer Förder-
leistung von zirka 400 t/h. 

Arge Beton Erstfeld.
Für das Tunnellos Erstfeld wurde eine Dop-
pelmischanlage mit zwei Mischern benötigt. 
Die Besonderheit dabei war, dass die Beton-
abgabe einerseits auf Fahrmischer, anderer-
seits auf spezielle Waggons für den Beton-
transport in den Tunnel erfolgen sollte. 
Die Gesteinkörnungen werden daher in 
einem erhöhten Reihenbunker gelagert. La-
gervolumen zirka 500 m3. Das Material wird 
aus einem zusätzlichen externen Kiesella-
ger mit einem Radlader auf einen Zwischen-
bunker aufgegeben und mit einem Steilför-
derband (Neigung 30°) über ein Verteilband 
in die Kammern gefördert. Die Dosierung 
erfolgt über ein Dosierband und sechs Do-
sierverschlüsse auf ein darunterliegendes 
Wiegeband. 
Ein leistungsfähiges Steilförderband trans-
portiert das verwogene Material über eine 
Verteilerklappe in zwei jeweils über dem 
Mischer platzierte Vorsilos. 
Zum Einsatz kommen zwei Doppelwellen-
mischer mit einem Festbetonauftrag/Spiel 
von 3 m3. Die Mischer beziehungsweise 
Waagen und Vorbehälter sind in Spezial-
containern eingebaut. Die Bindemittellage-
rung besteht aus sechs Silos zu 100 Tonnen. 
Die Bindemittel werden per LKW oder Bahn 
transportiert und pneumatisch in die Silos 
befördert.  � 

storage capacity of 1,000 cubic meters. A single tower version was devised, be-
cause the customer had only two silos and metering and weighing in a mixer 
would have been very complicated otherwise. 
Previously, the largest single installation Kaiser had built was a tower with a 
capacity of 600 cubic meters. The company therefore developed a new line for 
this project, featuring a silo diameter of 12 meters, a holding capacity of 1,000 
cubic meters (approximately 1,600 tons) and an octagonal steel construction. 
A double-shaft mixer with a solid concrete output of 4 cubic meters/mix ope-
ration served as the mixer. 
The inside of the round silo for storing aggregates is star-shaped and divided 
into seven chambers. The aggregates are metered onto the scales underneath 
via three feeding belts and four feeding locks. The binder material is stored in 
five binder silos with a capacity of 140 tons each. One of the silos is divided. The 
aggregates are vertically conveyed by means of a steep conveyor belt with an 
inclination of 30° and a conveying output of about 400 t/h. 

Arge Beton Erstfeld. A double mixer plant with two mixers was required for 
the Erstfeld tunnel section. A special twist in this project was that the concrete had 
to be discharged to truck mixers as well as to special cars for transportation of the 
concrete into the tunnel.  The aggregates were therefore stored in an elevated row 
of bunkers. The storage capacity was about 500 cubic meters. The material was 
discharged with a wheeled loader from an additional external gravel store onto 
an intermediate bunker and then conveyed on a steep conveyor belt (inclination 
of 30°) via a distributor belt into the chambers. Material was fed via a feeding belt 
and six feed locks to the weighing belt underneath.  A steep heavy-duty conveyor 
belt transported the weighed material via a distributor flap into two upstream 
silos above the mixer.  Two double-shaft mixers were used with a solid concrete 
output/operation of 3 cubic meters. The mixers as well as the scales and upstream 
containers were integrated into special containers. Binder material was stored in 
six silos with a capacity of 100 tons each. The binder materials are transported by 
truck or rail and conveyed pneumatically into the silos. 

Spezialisten für Betonanlagen
Die Kaiser GmbH aus dem steirischen Deutschfeistritz hat sich im 
Bereich Betonanlagen, Fördertechnik und Umweltanlagen mit 
innovativen Ideen einen Namen gemacht.

www.kaiser-anlagen.at 

Für das Tunnellos Erstfeld wurde eine Doppel-
mischanlage mit zwei Mischern benötigt
A double mixer plant with two mixers was required for the 
Erstfeld tunnel section
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König Maschinen GesmbH

King of Bakery Equipment
König builds industrial dough processing plants and excels in 
unusual niche products.

Austrians love rolls at breakfast time, from Ciabatta and authentic Ba-
guettes to the traditional Austrian Semmel or whole-grain rolls. 
A glance behind the scenes reveals that they are produced using state-
of-the art machinery. Maximum gentleness is especially important 
in processing dough that has to rise over an extended period. König’s 
dough string no-stress plants for bread rolls have proved especially ef-
fective in this regard. 
The company, located in Graz, Austria, has the most modern plant tech-
nology and offers customized solutions for bakery businesses. High per-
formance bread roll systems are part of the core business of the plant 
builder, which keeps adding to its range by launching models with even 

Ob Ciabatta, bestreute Kornecken oder 
rustikale Baguettes – besonders am 

österreichischen Frühstückstisch ist dieses 
köstliche Kleingebäck sehr beliebt. Ein Blick 
hinter die Kulissen verrät, dass für die Her-
stellung modernste Anlagentechnik einge-
setzt wird. Besonders bei gegärten Teigen, 
die über einen großen Zeitraum ruhen müs-
sen, muss bei der Verarbeitung auf größt-
mögliche Schonung geachtet werden. Hier 
haben sich Kleingebäck-Teigbandanlagen 
aus dem Hause König besonders bewährt. 
Das Grazer Unternehmen verfügt über die 
modernste Anlagentechnik und bietet Be-
trieben maßgeschneiderte Lösungen an. 
Die Hochleistungs-Kleingebäckanlagen 

zählen zum Kerngeschäft des Anlagenbau-
ers, der immer wieder leistungsstärkere 
Varianten auf den Markt bringt. Einer mit 
der „iba trophy“ ausgezeichneten Teig-
bandanlage „Artisan SFR“ für KMUs folgte 
eine weitere Innovation, die bis zu 1.200 kg 
Teig in der Stunde verarbeiten kann. Diese 
Produktgruppe ist weltweit in der Klein-
gebäck- und Brotproduktion im Einsatz. 
Auch im Bereich der Standardmaschinen 
und -anlagen für das Gewerbe hat König 
immer wieder Innovationen anzubieten. 
Forschung und Entwicklung hat bei dem 
Anlagenbauer einen höhen Stellenwert 
und es wird überdurchschnittlich viel in 
diesen Bereich investiert (derzeit fast 10 

%). Als Beispiel dafür, dass sich permanente 
Entwicklungsarbeit rechnet, nennt das Un-
ternehmen die bei seinen Kunden sehr ge-
fragte König-Brotanlage „Ceres“. 

Schwerkraft-Teigteiler
Die „Ceres“-Brotanlage teilt Teig nach 
dem schonenden Schwerkraftprinzip. Die 
hohe Anforderung, möglichst viele Brot-
sorten mit nur einer Anlage aufarbeiten 
zu können, erfüllt die Ceres problemlos. 
Ob hundertprozentiger Weizen- oder 
Roggenteig – die verschiedensten Teige 
können durch den Schwerkraft-Teigteiler 
laufen. Die Gefahr des Verklebens bei 
Teigen mit hohem Roggenanteil und Kör-
nerteigen ist beim Einsatz dieser Anlage 
praktisch ausgeschlossen. Ein spezieller 
Hebekipper für Teigschalen zum Befüllen 
des Teigvorlage-Kessels erleichtert nicht 
nur die körperliche Arbeit, sondern spart 
auch Arbeitszeit. Die gesamte Anlage ist 
für die Ein-Mann-Bedienung ausgelegt. 
Dadurch dass der allein durch die Schwer-
kraft geformte, kontinuierlich austre-
tende Teigstrang lediglich abgeschnitten 
wird, ist dieser Arbeitsschritt komplett 
stressfrei durchführbar. Auch innovative 
Nischenprodukte, wie etwa Backöfen und 
Kneter, werden gebaut. Dazu zählen auch 
außergewöhnliche Lösungen, wie beispiels-
weise die vollautomatischen, industriellen 
Automatikbacköfen. Die König Maschinen 
GmbH mit der Zentrale in Graz hat Töch-
terfirmen in Ungarn, Holland und  den USA.  
Darüber hinaus gehört zum Unter-
nehmen die in Graz ansässige König  
Technology Projektmanagement GmbH.  
Derzeit werden weit über 450 Mitarbeiter-
Innen weltweit beschäftigt. � 

greater outputs. The Artisan SFR for SMEs, a dough-string plant awarded 
the iba trophy, was followed by a further innovation that can process up 
to 1,200 kilogram of dough an hour. This product line is in use world- 
wide in bread roll and bread production. König also keeps coming up 
with innovations in standard commercial machines and systems. Re-
search and development is a big priority and König invests higher than 
average amounts in these activities (nearly 10 % at present). Ceres, a 
bread-line that is in high demand with customers, is a good example 
that these constant development efforts pay off. 

Gravitation dough divider
The Ceres bread machine applies a gentle gravitation system to divide 
dough. Some customers want a system that can process as many types 
of bread and rolls as possible. Ceres meets this demand with ease. The 
most varied types of dough can run through the gravitation dough divi-

der, be they 100 % wheat or 100 % rye. The risk of dough with a high rye 
content and whole-grain dough sticking is virtually eliminated in this 
bread-line. A special dough bowl hoist for filling the dough hopper not 
only means less physical work for bakers, it also saves work time. The 
entire bread-line is designed for one-man operation.  This work step can 
be conducted entirely stress free because the dough string is formed by 
gravity, is discharged continuously and is merely cut off. The company al-
so builds innovative niche products, such as bread ovens and kneaders.

These products include unusual solutions such as fully automatic in-
dustrial baking ovens. König Maschinen GmbH has its headquarters 
in Graz, Austria, and has subsidiaries in Hungary, the Netherlands and 
the United States. The company also owns König Technology Projektma-
nagement GmbH, a firm also located in Graz, Austria. König currently has 
over 450 employees worldwide.

König der Brotanlagen
Der Anlagenbauer König baut industrielle Teigverarbeitungsanla-
gen und punktet mit außergewöhnlichen Nischenprodukten.

www.koenig-rex.com

Die „Ceres“-Brotanlage von König
The Ceres bread-line from König
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POLYTEC EMC Engineering GmbH & Co KG

The Fine Art of Casting
Ultra precise feed, easy operation and reliable measurement of 
flow rates are what make casting machines from Polytec high-
end models.
Polytec EMC is a low-pressure casting equipment manufacturer independent of 
system suppliers. It built its first DG200 nearly two decades and has continued to 
improve and develop this machine in its own high-tech foundry ever since. As a 
result, it has launched even more precise, reliable and simpler casting equipment on 
the market. The demanding design was fully embraced by the industry. The mixing 
and dosing system is a high-end model featuring reliable flow rate measurement, 
ultra-high dosing precision and easy operation. Demand has remained high. “Many 
of our customers are totally convinced of this design. We have sold over 250 DG 200s 
in over 30 countries on all five continents,” a Polytec manager noted.  The casting 
equipment is especially popular with processors of polyurethane. Polyurethane is a 
well-known plastic in the industry and used either in foam-like or rubber-like form. 

Polytec EMC ist ein von Systemliefe-
ranten unabhängiger Hersteller von 

Niederdruck-Gießanlagen. Vor beinahe 
zwei Jahrzehnten wurde die erste Anlage 
vom Typ DG200 gebaut und inzwischen 
kontinuierlich in der eigenen Hightech-
Schmiede weiterentwickelt. Noch prä-
zisere, sicherere und einfachere Nieder-
druck-Gießanlagen kamen auf den Markt. 
Das höchst anspruchsvolle Konzept ging 
voll auf. Die Misch- und Dosieranlage 
ist ein Spitzenmodell mit zuverlässiger 
Durchflussmengenmessung, hoher Dosier-
genauigkeit und einfacher Bedienung. Die 
Nachfrage ist ungebrochen. „Viele unserer 
Kunden vertrauen diesem Konzept. Die DG 
200 wurde bisher mehr als 250-mal in über 
30 Ländern in fünf Kontinenten verkauft“, 
so die Polytec-Geschäftsführung. 
Die Gießanlage ist besonders bei den Po-
lyurethanverarbeitern sehr beliebt. Poly-
urethan ist ein in Fachkreisen bekannter 
Kunststoff, der entweder schaumstoff- 
oder gummiartig ist 

Für fast jeden Kunststoff
Die Misch- und Dosieranlage eignet sich für 
die Verarbeitung von allen gängigen Gieß-
elastomeren (das sind elastische, gum-
miähnliche Kunststoffe, die in eine Form 
gegossen werden, aus Harz und Härter 
bestehen und vermischt und in einer Form 
ausgehärtet werden). Dank des modularen 

Aufbaues können sowohl 
winzige (0,5 g) als auch 
große (1.500 kg) Teile mit 
einer adäquaten Ausstoß-
leistung (von 10 g/Minute 
bis 50 kg /Minute) gegos-
sen werden.
„Kundenspezifische Anpas-
sungen und Erweiterungen 
sind leicht  realisierbar, auch 
Sonderausführungen für 
Epoxidharze, Silikonharze 
und Systeme mit abrasiven Füllstoffen wie 
Glasmehl oder Aluminiumoxid werden ge-
liefert“, heißt es von Seiten des Unterneh-
mens. 

3 Komponenten sind „in“
Laut Polytec gehe der Verkaufstrend bei 
der DG 200 eindeutig zu 3K-Maschinen 
mit Farbdosierung, da mit nur drei Roh-
stoffkomponenten Polyurethanelastome-
re ohne Materialwechsel auf einer Anla-
ge produziert werden können. Der Weg 
zur „richtigen“ Rezeptur für die jeweilige 
Shorehärte ist relativ einfach: Nach der 
Dateneingabe in die Steuerung kann die 
gewünschte Rezeptur unkompliziert über 
Tastendruck abgerufen werden. Die Anla-
ge erkennt aufgrund der automatischen 
Durchflussregelung die erforderlichen Mi-
schungsverhältnisse und den jeweiligen 
Rohstoff. Die Umstellung erfolgt ohne 

Zutun. Das Ergebnis ist beeindruckend: 
Die Teile können durch diesen Rohstoff-
wechsel flexibel in unterschiedlicher Härte 
ohne Zeit- oder Materialverlust gefertigt 
werden. 

Bedienerfreundliche Schnittstelle 
Die DG 200 hat eine bedienerfreundliche 
Steuerung mit Farbmonitor. Klare Menü-
strukturen und Fließschemata mit Soll-
Ist-Werten erleichtern dem Bediener die 
Eingaben der Arbeitsparameter und die Er-
fassung des aktuellen Maschinenzustands.  
Passwortgeschützte Bedienerebenen er-
lauben einen sicheren Betrieb mit abspei-
cherbaren Prozessparametern. Ein optio-
nales Archivierungsprogramm ermöglicht 
die netzwerkfähige Aufzeichnung der ak-
tuellen Verarbeitungsparameter.  � 

For virtually any type of plastic. The mixing and dosing equipment can process 
all common types of casting elastomers (e.g. elastic, rubber-like plastics which are 
poured into a mold, consist of resin and hardeners, and are mixed and hardened 
in a mold). Thanks to its modular design, the equipment can cast tiny parts (0.5 g) 
as well as large ones (1,500 kg) with an adequate output (from 10 g/minute up to  
50 kg/minute). A company spokesman explained: “We can make specific adapta-
tions and extensions for the customer quite easily or supply special versions for 
epoxide resins, silicone resins, systems with abrasive fillers such as ground glass or 
aluminum oxide.” 

3-component models are all the rage. According to Polytec, the sales trend 
for the DG 200 is clearly shifting to 3-component machines with color dosing 
units. With three components, polyurethane elastomers can be produced on 
a single machine without a changeover of materials. The method for finding 
the “right” formulation for the given Shore hardness value is quite simple. 

After the data is entered in the control system, the desired formulation can 
be retrieved conveniently with the press of a button. The equipment recog-
nizes the necessary mixing proportions and the given material based on the 
automatic mass flow control. The changeover proceeds automatically. The 
result is impressive. Thanks to this change in compounds, the parts can be 
manufactured flexibly in different hardness values without any loss of time 
or material. 

Easy-to-operate interface. The DG 200 has an easy-to-operate control 
system complete with color screen. The clearly structured menus and flow 
diagrams featuring target and actual values make it all the easier for the 
user to enter the operating parameters and record the current machine state.  
Password-protected user levels ensure secure operations with storable pro-
cess parameters. An optional archiving program enables networkable recor-
ding of current processing parameters. 

Die hohe Kunst  
des Gießens
Hohe Dosiergenauigkeit, einfache Bedienung und 
zuverlässige Durchflussmengenmessung – 
Gießanlagen von Polytec sind Spitzenmodelle.

www.polytec-emc.com

Die Gießanlage „DG 200“ aus dem Hause 
Polytec hat sich bei Kunststoffverarbeitern 

längst bewährt. 
The DG 200 casting plant from Polytec has long been a 

tried-and-tested plastics processor
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R+I Rohr- und Industrieanlagen GmbH

Ecologically Friendly District Heating 
Steirische Gas-Wärme is the largest municipal district heat 
provider in the Austrian province of Styria. The engine-driven 
combined heat and power plant in Knittelfeld alone supplies 
over 900 customers with clean power. 

The declared goal of R+I is to produce district heat in an environmentally 
friendly and efficient manner. The plant builder has made a reputation for 
itself with its renowned “Knittelfeld engine-driven combined heat and po-
wer plant” project. 
R+I planned, supplied and assembled the complete district heating system, 
including all system components such as converter stations, pump stations 
or heat accumulators and systems for treating used water. The company has 
collaborated with Energie Steiermark AG in a variety of local modernization 

Fernwärme umweltfreundlich und ef-
fizient zu produzieren ist das erklärte 

Ziel des Unternehmens R+I. Der Anlagen-
bauer punktete beispielsweise mit dem 
renommierten Projekt „Motorheizkraft-
werk Knittelfeld“. R+I plante, lieferte und 
montierte das komplette Fernwärmenetz 
einschließlich aller Systemkomponenten 
wie Umformstationen, Pumpenstationen 
oder Wärmespeicher und Anlagen für die 
Brauchwasseraufbereitung. Schon im Vor-
feld wurde die Firma in das Projekt einge-
bunden, da sie über die dafür vorausgesetz-
ten Erfahrungen durch die langjährigen 

Kooperationen mit der Energie Steiermark 
AG bei diversen Modernisierungsprojekten 
vor Ort verfügte. „Ausschlaggebend für die 
Vergabe des Gesamtauftrages war auch, 
dass wir bereits in allen anderen steirischen 
Heizwerken der ESTAG tätig waren“, betont 
Geschäftsführer Siegfried Gleichweit. Das 
Knittelfelder Fernwärmenetz besteht aus 
drei Erzeugungsanlagen, die die Haus-
halte in der Region mit Wärme versorgen. 
Zum einen ist das das Motorheizkraftwerk 
(MHKW) im Zentrum von Knittelfeld, zum 
anderen sind das ein Fernheizkraftwerk 
mit einer Gasturbine in Spielberg und ein 
Heizcontainer mit einem Erdgaskessel in 
Knittelfeld als Reserveeinheit. Das Motor-
heizkraftwerk wurde in den Jahren 1983/84 
errichtet und im Jahr 2007 grunderneuert. 

Sicher und feinstaubfrei
Im Zuge der Optimierung des MHKW Knit-
telfeld wurden die bestehenden veralteten 
drei Gasmotoren durch zwei neue effizi-
entere Gasmotoren ersetzt. Weiters wurde 
ein zusätzlicher Fernwärmespeicher errich-
tet und die Regel- und Steuerungstechnik 
erneuert. „Durch den Einsatz der neuen 
Gasmotoren wird eine deutliche Verbesse-
rung der Umweltsituation erreicht“, so der 
Geschäftsführer. Die zwei bestehenden 
Erdgaskessel dienen nun zur Spitzenabde-
ckung und als Ausfallreserve. Dies bedeutet 
eine noch höhere Versorgungssicherheit 
für die Kunden. Im MHKW Knittelfeld wird 
somit nur das umweltfreundliche und fein-
staubfreie Erdgas zur Energieerzeugung 

eingesetzt. Zur Minimierung der Luftschad-
stoffe im Abgas wurden die Gasmotoren 
mit einer modernen Abgasreinigungsanla-
ge ausgerüstet. Durch den Einsatz der Ka-
talysatoren können die behördlich vorge-
schriebenen Emissionsgrenzwerte deutlich 
unterschritten werden: Für den optimalen 
Einsatz der verschiedenen Erzeugungsan-
lagen und der Pufferspeicher wird jeweils 
aus dem Wärmebedarfsverlauf des Vorta-
ges ein Fahrplan für jede einzelne Anlage 
für den kommenden Tag errechnet. � 

www.rui.at

projects over the years and was brought into the project early on because 
it had the necessary experience. Managing Director Siegfried Gleichweit:  
“Another decisive factor for awarding the entire contract to R+I was that we 
were already involved in all other ESTAG heating plants in Styria.” The Knittel-
feld district heating system consists of three generation plants that supply 
the households in the region with heat. One is an engine-driven combined 
heat and power plant in the center of Knittelfeld; the second is a combined 
district heat and power plant with a gas turbine in Spielberg; and the third 
is a heating accumulator with a natural gas boiler in Knittelfeld as a backup 
unit. The engine-driven combined heat and power plant was built in 1983/84 
and thoroughly modernized in 2007. 

Safe and free of fine particle emissions
During the optimization of the Knittelfeld CHP, the three outmoded gas en-
gines were replaced with two new and more efficient gas engines. An additi-

onal district heat accumulator was also erected and the instrumentation and 
control systems were replaced. “The use of new gas engines greatly improves 
the environmental situation,” the managing director noted. The two existing 
natural gas boilers are used only to cover peak requirements and as a backup 
in the event of failure elsewhere in the network. As a result, the heating sup-
ply for customers is even more reliable. The Knittelfeld CHP produces energy 
solely with environmentally friendly natural gas, which discharges no fine 
particle emissions. 

The gas engines are fitted with a modern waste-gas cleaning system to mini-
mize air pollution in the waste gas. Thanks to the use of catalytic converters, 
plant emissions are far below the limits set by the authorities. To optimize 
the use of the various generator plants and the buffer accumulator, an ope-
rational plan is calculated for each individual plant for the next day based on 
the curve for thermal requirements from the day before. 

Umweltfreundliche Fernwärme  
Die Steirische Gas-Wärme ist der größte kommunale Fernwärmedienstleister der Steiermark. 
Allein das Motorheizkraftwerk Knittelfeld versorgt über 900 Kunden mit sauberer Energie. 

Das Motorheizkraftwerk Knittelfeld liefert umwelt-
freundliche, sichere und günstige Fernwärme
The Knittelfeld CHP plant provides environmentally friendly, reliable and 
attractively price district heat

Aufbau KWK-Anlage

Bei der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) 
wird gleichzeitig Strom und Wärme 
erzeugt. Dadurch kann die bei der 
Stromerzeugung entstehende Wärme 
sinnvoll genutzt werden. Auch bei den 
Emissionen schneidet diese Art der 
Wärmeerzeugung im Vergleich mit der 
getrennten Produktion von Strom und 
Wärme hervorragend ab.

Structure of the CHP facility
Both power and heat are generated in cogeneration systems 
(i.e. combined heat and power plants). That means any heat 
produced during power generation can be put to good use. This 
type of heat generation also fares superbly in terms of emissions 
compared to the separate production of power and heat.
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VAM GmbH & Co Anlagentechnik und Montagen

Masterful Performance at All Levels
Austria’s largest natural gas storage facility is being built in 
Haidach. The associated assembly work was a mamoth job 
and was carried out by the plant manufacturer VAM in very 
short order.
The first configuration stage of Austria’s largest storage facility for natural 
gas was successfully completed several months ago. The Haidach facility is 
scheduled to grow even larger by 2011, when it will have a holding capacity 
of 2.4 billion cubic meters of natural gas. This storage volume corresponds 
to one fourth of the annual total amount of natural gas Austria requires. The 
facility will be the largest natural gas store in Austria and the second largest 
in Central Europe. Even in its first configuration stage, the natural gas storage 
facility has an impressive storage capacity of 1.2 billion cubic meters of natural 
gas, with a gas throughput of up to 500,000 cubic meters per hour. Major 

Die erste Ausbaustufe der größten Erd-
gasspeicheranlage Österreichs wurde 

vor wenigen Monaten erfolgreich abge-
schlossen. Bis zum Jahr 2011 soll die Anlage 
Haidach noch größer werden und 2,4 Mrd. m3 
Erdgas speichern können. Dieses Speichervo-
lumen entspricht einem Viertel des österrei-
chischen Gesamtjahresbedarfes an Erdgas. 
Damit entsteht hier der größte Erdgasspei-
cher Österreichs und der zweitgrößte Mit-
teleuropas. Die Erdgasspeicheranlage besitzt 
bereits in der ersten Ausbaustufe eine Spei-
cherkapazität von beachtlichen 1,2 Mrd. m3  
Erdgas mit einem Gasdurchsatz von bis zu 
500.000 m3/h. Wesentliche Komponen-
ten der sich durch einen hohen Automati-
sierungsgrad auszeichnenden Anlage sind  
die Verdichterstation, Gasaufbereitungsan-
lagen und Einrichtungen zur Abtrennung 

von Flüssigkeiten und Feststoffen aus dem 
Gasstrom. Die Inbetriebnahme dieser Anlage 
stelle einen wesentlichen Meilenstein in der 
Gewährleistung der Versorgungssicherheit 
im europäischen Raum dar, heißt es in einer 
Presseaussendung des Chemieanlagenbau-
ers Chemnitz. 

Rasante Montage von VAM
Die Anlage wurde im Auftrag der Rohöl-Auf-
suchungs AG in der Rekordzeit von nur zwei 
Jahren projektiert, errichtet und in Betrieb 
genommen. Die Rohrleistungs- und Ausrüs-
tungsmontagearbeiten für die Erdgasspei-
cheranlage, die aus der Hauptspeicherstation 
und zwei Außenstationen bestehen sollte, 
übernahm die VAM GmbH & Co Anlagentech-
nik und Montagen. Dieser Auftrag umfasste 
ein gigantisches Volumen. Unvorstellbare 

2.400 Tonnen Rohrleitungen und 2.500 Ton-
nen Equipment wurden montiert. Herzstück 
der Anlage bilden acht Adsorber mit einem 
jeweiligen Gewicht von rund 83 Tonnen. Eine 
besondere Herausforderung für VAM stellte 
die äußerst kurze Montagezeit von nur zehn 
Monaten dar, welche von Juni 2006 bis März 
2007 dauerte. Speziell die in den Wintermo-
naten zu bewältigenden Festigkeitsdruckprü-
fungen an unzähligen Druckkreisen mittels 
Wasser in Druckdimensionen bis 338 bar und 
Volumsgrößen bis 350 m3 – und das bei Tem-
peraturen um den Gefrierpunkt – forderten 
das Know-how der VAM. Aber auch die Mon-
tage der „heavy equipments“ hatte es in sich. 
So waren Mobilkräne bis 500 Tonnen im 
Einsatz. Zur Hauptbauzeit tummelten sich 
bis zu 12 Mobilkräne auf dem Hauptbaufeld. 
Beengte Platzverhältnisse erforderten eine 
ausgeklügelte Logistik betreffend den Einsatz 
dieser Schwergeräte. Als eine Meisterleistung 
darf auch die Sicherheit betrachtet werden, 
welche gerade bei Einsätzen von vielen Mit-
arbeitern, beengten Montageverhältnissen 
und großem Geräteeinsatz eine besondere 
Disziplin, fachliche Kompetenz und viel Erfah-
rung von den Mitarbeitern abverlangte. VAM 
GmbH & Co Anlagentechnik und Montagen 
ist ein Unternehmen der MCE AG im Unter-
nehmensbereich Energieerzeugung und -ver-
teilung mit Sitz in Wels. � 

www.vam.at

components of this highly automated facility are the compression station, gas 
treatment systems and equipment for separating liquids and solids from the 
gas stream. The commissioning of the facility will be a major milestone in en-
suring gas supplies for Europe according to a press release from the chemical 
plant manufacturer Chemnitz. 

Rapid assembly by VAM
The plant was designed, built and commissioned for Rohöl-Aufsuchungs AG 
in the record time of just two years. VAM GmbH & Co Anlagentechnik und 
Montagen assumed responsibility for the pipeline and equipment assembly 
work for the natural gas storage facility, which consists of a main storage sta-
tion and two external stations. This contract was gigantic in scale. An unimag- 
inable 2,400 tons of pipelines and 2,500 tons of equipment were installed. 
Eight adsorbers weighing about 83 tons each form the main element of the 
system. The extremely short assembly time was a special challenge for VAM. 

It lasted just ten months, from June 2006 to March 2007. VAM’s expertise was 
put to the test, especially by the strength pressure tests that had to be con-
ducted in the winter months on countless pressure systems using water at 
pressures up to 338 bar and in volumes as large as  350 cubic meters – not 
to mention temperatures around the freezing point.  The installation of the 
heavy equipment was no mean task either. Mobile cranes weighing up to 500 
tons were employed for this purpose. Up to 12 mobile cranes were bustling 
around the chief construction site during the main construction period. Space 
was tight so carefully planned logistics were needed to utilize these pieces 
of heavy equipment. Safety was also handled masterfully in the project. Em-
ployees were required to apply extraordinary discipline, professional skill and 
great experience in this project involving such large numbers of workers, tight 
assembly locations and extensive machine use. VAM GmbH & Co Anlagen-
technik und Montagen is a company of MCE AG in the business unit “Energy 
Generation and Distribution”, with headquarters in Wels, Austria.

Meisterleistung auf allen Ebenen 
In Haidach entsteht gerade der größte Erdgasspeicher Österreichs. Die Montagearbeiten im 
gigantischen Ausmaß schaffte der Anlagenbauer VAM innerhalb kürzester Zeit.

Die Inbetriebnahme der Anlage trägt zur Versorgungs-
sicherheit im europäischen Raum bei
The commissioning of this plant will make the European natural gas 
supply all the more certain



1 4 	

Teheran Waste Water Treatment Plant 
VA TECH WABAG was contracted in 2004 with the turnkey 
planning, erection, commissioning and operation of the Tehran 
South Water Treatment Plant. The most modern waste water 
technology available was utilized in this project.
A waste water treatment plant for 2.1 million inhabitants is being built in the 
southern part of the city of Teheran at a total cost of about EUR 70 million. This 
large-scale project is being carried out by the Austrian firm WABAG as syndicate 
leader in concert with an Iranian construction joint venture. The contract covers the 
turnkey planning, delivery and commissioning of the plant as well as a five-year 
period of plant operation.  

Successful with innovative design. For this plant, WABAG devised an  
energy efficient design that conserves resources. The process involves mechanical 

VA TECH WABAG GMBH 

Im Süden der Stadt Teheran entsteht mit 
einer Gesamtinvestition von rund 70 Mil-

lionen Euro derzeit eine Kläranlage für 2,1 
Millionen Einwohner. Das Großprojekt wird 
von der österreichischen WABAG als Konsor-
tialführer gemeinsam mit einem iranischen 
Bau JV ausgeführt und umfasst die schlüssel-
fertige Planung, Lieferung, Inbetriebnahme 
sowie eine fünfjährige Betriebsführung der 
Abwasserreinigungsanlage. 

Mit innovativem Design erfolgreich.
WABAG hat für diese Anlage ein energieeffi-
zientes und die Ressourcen schonendes De-
sign erarbeitet. Das Verfahren umfasst die 
mechanische und biologische Reinigung mit 
Rechen, Sandfang und Vorklärung, eine Bele-

bungsanlage zum Kohlenstoffabbau und zur 
Denitrifikation sowie eine Nitrifikationsstufe 
in einer separaten Tropfkörperanlage. Weiters 
finden Schlammeindickungen für den Pri-
mär- und Überschussschlamm statt. Faulung, 
Schlammspeicher und Schlammentwässe-
rung ergänzen die Verfahrensschritte. 
Die Wiederverwendung der aufbereiteten Ab-
wässer für die landwirtschaftliche Bewässe-
rung sowie eine fast vollständige Abdeckung 
des Energiebedarfs für den Betrieb der Anlage 
durch Biogasverwertung sind weitere Vorteile 
des verfahrenstechnischen Konzeptes. 

Nachhaltiger Umweltschutz.
Die Anlage wird mit einer Bemessungswas-
sermenge von 450.000 Kubikmetern pro Tag 

(bezogen auf Trockenwetter) ein gewaltiges 
Abwasservolumen reinigen. Dies erfordert 
auch entsprechenden Energieeinsatz. Der 
Clou ist unter anderem in der Behandlung 
der im Abwasser enthaltenen Biomasse zu 
finden, die man sich in sechs Faultürmen 
(9.000 m3 Inhalt) zur Gewinnung von brenn-
baren Gasen zunutze macht. Vier Blockheiz-
kraftwerke mit je 1,25 MW werden in Folge 
rund 80 % des Energiebedarfs der gesamten 
Anlage decken können.
Die überwiegende Leistung wird für das Be-
lüften im Zuge der Wasseraufbereitung be-
nötigt, wobei fünf Turboverdichter zur Luf-
terzeugung an vier Belebungsbecken zum 
Einsatz kommen. Weiters sind sieben Schne-
ckenhebewerke (Pumpen) mit einem Durch-
messer von 2,5 m für je 2.000 l/s ein beacht-
liches Spezifikum der Anlage, die ihrerseits je 
150 kW elektrische Leistung erfordern. 

Investition in die Zukunft.
Zur Zeit erfolgt in Tehran South die Monta-
ge der elektromechanischen Ausrüstung. Im 
Anschluss daran geht die Anlage in die Test- 
und Inbetriebnahmephase. Im Rahmen des 
darauf folgenden Probebetriebes wird die 
Großanlage schrittweise den Betrieb mit Ab-
wasser aufnehmen. 

Das Projekt wird nicht nur die Grundwas-
sersituation der Region entscheidend  
verbessern, sondern auch die Land- 
wirtschaft unterstützen. Das intensiv  
genutzte Anbaugebiet Varamin Plain  
kann die Abwässer als Brauchwasser für  
die Bewässerung nutzen. Zusätzlich wird mit 
der Stabilisierung der Klärschlämme ein be-
trächtlicher Beitrag zum Klimaschutz gelei-
stet. � 

www.wabag.com 

and biological cleaning with rakes, grit chamber, and preliminary treatment, an ac-
tivated sludge process for the degradation of carbonaceous materials and for deni-
trification as well as a nitrification stage in a separate trickling filter system. Sludge 
thickening also occurs for the primary and surplus sludge. Fermentation, a sludge 
storage tank and sludge dewatering complete the processing steps. This processing 
technology concept also offers further essential advantages. The treated waste water 
can be reused for agricultural irrigation and the energy requirements for plant opera-
tion are almost fully covered through the conversion of biogas into burnable gas. 

Sustainable environmental protection. With a rated water quantity of 
450,000 cubic meters a day (with respect to dry weather) , the plant will clean an im-
mense volume of waste water. This task naturally requires a commensurate amount 
of power. The ingenuity of this design lies in the special treatment of the biogas 
contained in the biomass. It is placed in six fermentation towers (with a capacity of 
9,000 cubic meters) to produce burnable gases for further use.  Four block-style com-

bined heat and power plants with an output of 1.25 MW each will then cover about 
80 % of the power needs for the entire plant. The majority of the power is required 
for aeration during waste water treatment. Five turbo-compressors will be used for 
generating the air at four activated basins.  Seven screw pumps with a diameter of 
2.5 meters for conveying 2,000 l/s each is another special feature of this plant. These 
pumps, in turn, require 150 kW of electrical power apiece. 

Investment in the future. The electro-mechanical equipment is currently 
being installed in Tehran South. After this work is completed, the plant will un-
dergo testing and commissioning. The large-scale plant will be put into operation 
successively over the course of the subsequent operational trials.  The project will 
greatly improve the groundwater in the region and assist farmers. Varamin Plain 
is an intensively cultivated farming area and can use the treated waste water for 
irrigation. The stabilization of the resulting sludge will also make a major contribu-
tion to climate protection. 

Kläranlage Teheran 
VA TECH WABAG wurde 2004 mit der schlüsselfertigen Planung 
und Errichtung sowie der Inbetriebnahme und dem Anlagen-
betrieb für die Kläranlage Tehran South beauftragt. Modernste 
Abwasseraufbereitungstechnologie kommt zum Einsatz.

Modell der Kläranlage Tehran South. 
Gesamtinvestition: 70 Millionen Euro

Model of the Tehran South Waste Water Treatment 
Plant. Total investment: EUR 70 million
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Taking Off with Steel
ZEMAN is involved in a project to erect a high-rise hotel on 
the Danube Canal in downtown Vienna. The high-rise going 
up on Praterstrasse in Vienna is the largest steel-bearing 
structure ever built in Austria.

After having won the Steel Design Award twice, the Austrian company ZEMAN 
is delivering outstanding engineering work again this year,” Managing Direc-
tor Andreas Hofer noted. ZEMAN is responsible for putting up the structural 
steelwork for the 75-meter high-rise hotel going up at Praterstrasse 1. “The 
new landmark of the Austrian capital” will be one of Central Europe’s most 
interesting high-rises, in terms of architecture and engineering. 

Thermo-mechanically rolled, high-strength steel is being used in its construc-
tion. ZEMAN engineers have devised an innovative approach to the assembly 

Zeman Bauelemente ProduktionsgesmbH 

Nachdem das österreichische Un-
ternehmen ZEMAN schon zweimal 

mit dem „Stahlbaupreis“ ausgezeichnet 
wurde, „ist auch das heurige Jahr von he-
rausragenden Ingenieursleistungen ge-
kennzeichnet“, berichtet Geschäftsführer 
Andreas Hofer. ZEMAN ist für die Errich-
tung der Stahlbaukonstruktion des rund 
75 Meter hohen neuen Hotelhochhauses 
Praterstraße 1 verantwortlich. „Das neue 
Wahrzeichen der österreichischen Bun-
deshauptstadt“ wird als eines der archi-
tektonisch und auch technisch interes-
santesten Hochhäuser Mitteleuropas 
gelten. Für die Konstruktion wird ein 
thermomechanisch gewalzter, hochfester 
Stahl verwendet. Für die Montage der bei-
den untersten Geschoße des Hochhauses 
haben sich die Ingenieure von ZEMAN et-
was Besonderes einfallen lassen: So wird 
die zirka 1.600 Tonnen schwere Konstruk-
tion mittels hydraulischen Hubpressen in 
deren endgültige Lage auf etwa 30 Meter 
Höhe gehoben.

SIN-Technologie
Der Maschinenbauer ist seit über 40 Jah-
ren im Stahl- und Maschinenbau tätig und 
punktet mit einzigartigen Produktinnova-
tionen im Bereich der Blechverformungs- 
und Schweißtechnologie. So wurde in den 
vergangenen Jahren die nur bei ZEMAN 
verfügbare SIN-Technologie in Form kom-
pletter Trägerherstellungsanlagen nach 

Russland, Brasilien, in die Türkei, Ukraine 
und Polen geliefert. Dabei handelt es sich 
um Produktionsanlagen, welche vollauto-
matisch eine spezielle Form von I-Trägern 
herstellen, die SIN-Profile. Die namensge-
bende Besonderheit dabei ist der sinusför-
mig gewellte Steg, durch den die Tragkraft 
erhöht und der Materialaufwand verrin-
gert wird. Auch die maßgeschneiderten 
Biegemaschinen von ZEMAN, die beson-
ders in Ländern wie Brasilien und Dubai 
geschätzt werden, schreiben Erfolgsge-
schichte. 

ZEMAN goes international
Das Unternehmen ZEMAN hat sich mit in-
novativen Stahlkonstruktionen weltweit 
einen Namen gemacht. Ob Brasilien, USA, 
Russland, Ukraine, Türkei oder Dubai – die 
Stahlkonstruktionen des österreichischen 
Maschinenbauers gehen um die Welt. Den 
Ursprung dieser Entwicklungen sieht das 
Unternehmen selbst in der einzigartigen 
Kombination der Bereiche Produktion 
von Stahlbauelementen, Maschinenbau 
und Projektabwicklung, in welcher der 
Bedarf von neuen wettbewerbsfähigen 
Materialien erkannt wird. In logischer 
Konsequenz werden neue Herstellungs-
verfahren und Anlagen in Zusammenar-
beit zwischen Abteilungen entwickelt. 
Die tief greifende Integration und Symbi-
ose dieser sonst selbstständig agierenden 
Unternehmenszweige ermöglicht die 

bemerkenswerte internationale Stellung 
des Unternehmens und die Entwicklung 
einer internationalen Kernkompetenz im 
Bereich „Verkauf von Gesamtanlagen“ für 
den konstruktiven Stahlbau auf Basis der 
ZEMAN-SIN-Technologie. � 

www.zeman-stahl.com

of the two bottom floors of the high-rise: The 1,600 ton construction will be 
raised with hydraulic lift presses about 30 meters and placed in its final po-
sition.

SIN technology
The mechanical engineering firm has been involved in structural steel engi-
neering and mechanical engineering for over 40 years and has made a name 
for itself with unique product innovations in sheet-metal forming and welding 
technology. In recent years, sin-technology, available only from Zeman, has been  
delivered to Russia, Brazil, Turkey, the Ukraine and Poland in the form of com-
plete beam production systems. 
These production systems produce sin-profiles, which are special types of cor-
rugated web beams, fully automatically. The name comes from the shape of 
the web. It is sinusoidal in shape in order to increase the bearing power and 
reduce the amount of material required.  ZEMAN has also been highly success-

fully with its tailor-made bending machines, which have sold particularly well 
in countries such as Brazil and Dubai. 

ZEMAN goes international
ZEMAN has a worldwide reputation for its innovative structural steelwork. It can be 
seen around the globe wherever you go, Brazil, the US, Russia or Ukraine, Turkey or Du-
bai. The company itself believes these advances originated in its unique combination 
of business segments consisting of structural steel element production, mechanical 
engineering and project management. This combination allowed the need for new 
competitive materials to be recognized. A logical consequence is that new production 
processes and systems are developed in collaborations between the departments. 
The far-reaching integration and symbiosis of these independently operating units 
are what provides the company with its outstanding position on the international 
market and has enabled it to develop international core competence in the sale of 
entire systems for structural steelwork based on the  ZEMAN sin-technology.

Gesamtansicht einer Herstellungsanlage für SIN-Profile 
Total view of a production system for sin-profiles

Mit Stahl hoch hinaus
Bei der Errichtung des Hotelhochhauses am Wiener 
Donaukanal ist die Firma ZEMAN mit dabei. In der Praterstraße 
entsteht das größte jemals in Österreich mit reiner 
Stahltragkonstruktion realisierte Hochhaus.




